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Der vorliegende Band widmet sich dem beruflichen
Wiedereinstieg von Lehrkräften mit Fluchthintergrund
in den Schuldienst. Das Buch stellt den Zertifikatskurs
„Bildungswissenschaftliche Grundlagen für Lehrkräf-
te mit Fluchthintergrund“ an der Universität Wien und
Forschungsergebnisse dazu eingehend dar. Weiterhin
reflektieren die Lehrenden und die Teilnehmenden ihre
Erfahrungen mit dieser Maßnahme. Herausforderungen
und Synergien im Zusammenhang mit der Implemen-
tierung eines solchen Kurses werden ebenso diskutiert
wie internationale Perspektiven auf die Requalifizierung
geflüchteter Lehrkräfte.
Titelbild: Marwa Sarah (Österreich/Syrien) – Black Hole
The painful fact for a refugee or a foreigner is that you
will be always looking for a place to belong to, and
you will never find it again you will become a foreigner
everywhere you go, slowly you will change and do not fit
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Beitrag zu einer nachhaltigen Sprachförderung für 
Lehrende mit Fluchthintergrund – Synergien in der 




Im Studienjahr 2017/18 fanden am Postgraduate Center der Universität Wien 
erstmals zwei Zertifikatskurse statt, die einander nicht nur ideell, sondern 
auch praktisch ergänzten: der Zertifikatskurs „Bildungswissenschaftliche 
Grundlagen für Lehrkräfte mit Fluchthintergrund“ (im Folgenden ZK „Bil-
dungswissenschaftliche Grundlagen“) und der Zertifikatskurs „Deutsch als 
Zweit- und Fremdsprache unterrichten“ (im Folgenden ZK „DaZ/DaF“). 
Ersterer wurde von Lehrenden mit Fluchthintergrund besucht, denen durch 
den Zertifikatskurs eine Möglichkeit des Wiedereinstiegs in ihren Ursprungs-
beruf ermöglicht werden sollte, zweiterer von Teilnehmer*innen, die durch 
den Kurs Grundlagen erwerben wollten, um DaZ und DaF zu unterrichten. 
Theoretische Grundlagen und Praxis sind in diesem Kurs eng verzahnt, es 
werden Kenntnisse und Fähigkeiten erworben, um DaZ und DaF vor allem in 
der Erwachsenenbildung zu vermitteln. 
1 Empowerment(prozesse) und bewusstes Sprachlernen  
Von Beginn an gab es seitens der wissenschaftlichen Leitungen der Zertifi-
katskurse, aber auch des Postgraduate Center den Wunsch einer näheren 
Zusammenarbeit zwischen den Zertifikatskursen, da für beide Kurse die Idee 
des „Empowerment“ bzw. der „Teilhabe an gesellschaftlichen Prozessen“ auf 
ihre je spezifische Weise eine wichtige Grundlage darstellt. Sowohl im Sinne 
eines Beitrags zur Bildungsgerechtigkeit für Zuwander*innen als auch zur 
Kooperation im Bildungsbereich wurde ein Konzept für ein Unterrichtsprak-
tikum, das die Teilnehmer*innen des ZK „DaZ/DaF“ im Rahmen ihrer Aus-
bildung abzuhalten hatten, entwickelt, um die beiden Zertifikatskurse zu 
verbinden. 
 
Neben ihren bildungswissenschaftlichen Modulen und ihren Praxisphasen in 
der Schule war für die künftigen Lehrenden im österreichischen Bildungssys-
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tem auch ein vom AMS Wien finanzierter Sprachkurs, der am Sprachenzent-
rum der Universität Wien durchgeführt wurde, vorgesehen. Dieser Sprach-
kurs war Teil des Pflichtprogramms, umfasste 120 Unterrichtseinheiten (à 45 
Minuten, 6 UE pro Woche) und wurde mit einer Prüfung abgeschlossen. 
Dieser Deutschkurs hatte das Zielniveau C1/1-C1/2 und das Einstiegsniveau 
der Teilnehmer*innen war mit B2 laut dem Gemeinsamen Europäischen 
Referenzrahmen für Sprachen (vgl. Trim, North & Coste 2001) angegeben. 
Alle Bewerber*innen mussten für die Zulassung zum Zertifikatskurs ein B2-
Zertifikat (Goethe, ÖSD) nachweisen. Dennoch stellte sich zu Kursbeginn 
rasch heraus, dass einige Teilnehmer*innen vor allem in der Fertigkeit 
„Schreiben“ noch nicht alle Teilkompetenzen für dieses Zielniveau erreicht 
hatten und nicht alle über die auf diesem Niveau geforderten Kompetenzen 
verfügten.  
 
Die Gesamtgruppe bestand aus 23 Teilnehmer*innen (12 Frauen, 11 Män-
ner), wurde für den Sprachunterricht in etwa die Hälfte und geschlechterpari-
tätisch geteilt und von zwei Lehrenden des Sprachenzentrums unterrichtet. 
Die Kurse fanden an zwei Nachmittagen für jeweils zweieinhalb Stunden in 
den Räumlichkeiten des Sprachenzentrums statt. Als Lehrwerk wurde das 
Buch Aspekte NEU, C1/1 und C1/2 (Koithan 2016) verwendet. 
 
Beide Lehrende berichteten von sehr motivierten Teilnehmer*innen, die 
jedoch häufig über geringe zeitliche Ressourcen für das bewusste Sprachler-
nen klagten, da sie die Präsenzmodule im ZK „Bildungswissenschaftliche 
Grundlagen“ besuchen, die jeweils geforderten Vor- und Nachbereitungsauf-
gaben erledigen mussten und parallel dazu viele Praxisstunden an Schulen zu 
absolvieren hatten. Für das angeleitete Deutschlernen in einem Sprachkurs 
blieb oftmals zu wenig Zeit und so bot der Praxiskurs ein zusätzliches Ange-
bot des Deutschlernens, das von allen gerne angenommen wurde. 
2 Der Praktikumskurs im Rahmen des „Zertifikatskurses Deutsch als 
Zweit- und Fremdsprache unterrichten“ 
Wie oben bereits ausgeführt, nahmen alle Teilnehmer*innen des ZK „Bil-
dungswissenschaftliche Grundlagen“ zusätzlich zum regulären Deutschkurs 
des Sprachenzentrums auch am Praktikumskurs teil, der von den Teilneh-
mer*innen des ZK „DaZ/DaF“ gestaltet wurde. Dieser Praktikumskurs ist im 
Rahmen des Zertifikatskurses Bestandteil eines eigenen Moduls („Praxis der 
Unterrichtsgestaltung“), das 45 Unterrichtseinheiten in Präsenzphasen um-
fasst. In den entsprechenden Workshops des Zertifikatskurses lernen die 
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Teilnehmer*innen Grundlagen der Unterrichtsbeobachtung, Instrumente der 
Hospitation sowie prinzipiengeleitete Unterrichtsplanung kennen. Regeln und 
Methoden des Feedbacks sowie Evaluation von Unterricht werden theoriege-
leitet vermittelt und sollen in den Praxisphasen umgesetzt und reflektiert 
werden. 
 
Das Zusatzangebot in Form eines weiteren Sprachkurses für die Lehrkräfte 
mit Fluchthintergrund erschien als optimale Gelegenheit für die Teilneh-
mer*innen des ZK „DaZ/DaF“, ihr Praktikum in einer bereits bestehenden 
Kursgruppe und nach einem Briefing durch die Kursleiter*innen vor Beginn 
der jeweils ersten Unterrichtseinheit zu absolvieren. Es erwartete sie eine 
sprachlich weitgehend homogene Gruppe, die regelmäßig anwesend war, 
interessiert und bereit, sich auch auf Neues, jenseits eines Lehrwerks, einzu-
lassen. In einem solchen Kurs, den sie entlang einer kollektiv erstellten 
Grobplanung selbstständig gestalten konnten, war es ihnen möglich, die im 
Zertifikatskurs erlernten Inhalte umzusetzen. Das im regulären Sprachkurs 
verwendete Lehrwerk und die Modellprüfungen des ÖSD dienten als Orien-
tierung, die Teilnehmer*innen mussten jedoch keine Rücksicht auf die ihnen 
zugrunde liegenden Konzeptionen nehmen. Sie waren lediglich den Teilneh-
mer*innen des ZK „Bildungswissenschaftliche Grundlagen“ und den Inhal-
ten des ZK „DaZ/DaF“ verpflichtet. Die Abschlussprüfung war für die Teil-
nehmer*innen ein wichtiges Ziel, es war jedoch von Anfang an klar, dass die 
Unterrichtenden des Praktikumskurses keine explizite Prüfungsvorbereitung 
vornehmen würden. Allerdings wurden sowohl Themenbereiche als auch 
Quellen, aus denen mögliche authentische Textsorten stammten, mit den 
jeweiligen Kursleiter*innen besprochen und im Praktikumskurs teilweise 
eingesetzt (siehe Anhang). Die Art der Umsetzung war den Prinzipien und 
Methoden des ZK „DaZ/DaF“, etwa Authentizität, Autonomie, Ler-
ner*innenzentriertheit, Mehrsprachigkeit u.a.m. (vgl. Fritz & Faistauer 2008), 
geschuldet.  
 
Der Praktikumskurs wurde im Rahmen des Praxismoduls in eigenen Work-
shops gemeinsam mit den Teilnehmer*innen des ZK „DaZ/DaF“ vorbereitet 
und reflektiert. Der gesamte Kurs wurde zunächst in einem spezifischen 
Setting und entlang der Kann-Beschreibungen des GERS grob geplant und 
diente als Basis für die Feinplanung der jeweiligen Unterrichtstage. Diese 
wurden danach zu zweit und auf der Grundlage eines vorgegebenen Pla-
nungsrasters für jeweils 2 Unterrichtseinheiten im Detail ausgearbeitet, wobei 
diese dann aber von den Teilnehmer*innen einzeln abgehalten wurden. Dass 
der Unterricht alleine durchgeführt wurde, ist ein wichtiger Aspekt auch in 
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Hinblick auf eine künftige Unterrichtstätigkeit, denn in den allermeisten 
Fällen ist man im Unterricht auf sich allein gestellt. Die gemeinsame Vorbe-
reitung des gesamten Kurses nahm den Teilnehmer*innen Ängste und Vor-
behalte und ermöglichte eine größere Bandbreite von Ideen, eine gewisse 
Kohärenz und einen konzeptuellen Bogen, der sich über den Praktikumskurs 
spannte. Der auf die Praxisphase vorbereitende Workshop zur Unterrichts-
planung setzte dazu eine für die Teilnehmer*innen einzuhaltende „Choreo-
graphie“ fest. Im Sinne der Abwechslung der Fertigkeiten und zur Sicherstel-
lung, dass inhalts- und formorientierte Aktivitäten nicht nur vorkamen, son-
dern auch in entsprechender Abfolge durchgeführt wurden, war es notwen-
dig, Aktivitäten für die einzelnen Unterrichtseinheiten vorab zu vereinbaren. 
Es wurde also zusätzlich zur thematischen Aufgliederung – in der Regel gab 
es pro Woche ein übergeordnetes Thema – bestimmt, dass analytisches Lesen 
bzw. Hören auf authentisches folgte und dass gelenktes Schreiben bzw. Spre-
chen sich mit freiem abwechselte (vgl. Buttaroni 1997). Damit ergab sich für 
die an den jeweiligen Tagen Unterrichtenden ein thematischer und inhaltli-
cher Rahmen. Diese Vorgabe erlebten viele Teilnehmer*innen zunächst als 
einengendes Korsett, sie wurde aber überwiegend als Notwendigkeit erkannt 
und im Laufe der Umsetzung als durchaus gewinnbringend gesehen.  
 
Der Praktikumskurs umfasste insgesamt 56 Unterrichtseinheiten und fand 
zeitlich versetzt in zwei Kursgruppen statt: In der Montag/Mittwoch-Gruppe 
von 12.2.-11.4.2018 und in der Dienstag/Donnerstag-Gruppe von 24.4.-
19.6.2018 wurden jeweils 28 UE durchgeführt. Der Ablauf des Praktikums-
kurses gestaltete sich auf folgende Weise: An jedem Kurstag (2 Unterrichts-
einheiten à 45 Minuten) unterrichteten zwei Teilnehmer*innen je eine Einheit 
und wurden dabei von jenen zwei Teilnehmer*innen beobachtet, die am 
folgenden Kurstag den Unterricht gestalten sollten. Darüber hinaus war auch 
immer ein*e Referent*in des Zertifikatskurses anwesend, der*die den Unter-
richt beobachtete und im Anschluss eine ca. einstündige Nachbesprechung 
gestaltete. Jede*r Teilnehmer*in des ZK „DaZ/DaF“ hatte insgesamt zwei 
Unterrichtsauftritte, auf die er*sie unmittelbar danach ein mündliches Feed-
back aller anwesenden Beobachter*innen erhielt und innerhalb einer Woche 
auch eine schriftliche Rückmeldung der Referentin bzw. des Referenten. Auf 
diese Weise war ein mehrdimensionaler Blick auf das Unterrichtsgeschehen 
gewährleistet und die Praktikant*innen hatten die Gelegenheit, ein dreifaches 
Feedback zu bekommen: zum Ersten kollegiales, auf klaren, zuvor vereinbar-
ten Regeln basierendes Feedback der Hospitant*innen aus dem ZK 
„DaZ/DaF“, zum Zweiten eine unmittelbare mündliche Rückmeldung bezo-
gen auf die Lehrgangsinhalte von einer Person aus dem Referent*innen-
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Team und zum Dritten von ebendieser*m Referent*in eine darauf aufbauen-
de und nach einem einheitlichen Leitfaden erstellte schriftliche Rückmel-
dung. Evaluationen am Ende des Zertifikatskurses haben den „Mehrwert“ 
dieses Systems bestätigt: Die Teilnehmer*innen haben durch das vielfältige 
Feedback zu ihrem Unterricht in hohem Maße für ihre Unterrichtspraxis 
profitiert, zumal diese Rückmeldungen die Grundlage für eine umfassende 
Selbstreflexion darstellten. Zusätzlich haben sie durch das gezielte Training 
des Gebens und Nehmens von kollegialem Feedback eine Möglichkeit zur 
kooperativen Weiterentwicklung im professionellen Rahmen (auch außerhalb 
eines Zertifikatskurses) kennengelernt.  
 
Auch die Teilnehmer*innen des ZK „Bildungswissenschaftliche Grundlagen“ 
empfanden den Unterricht der Kolleg*innen des ZK „DaZ/DaF“ für sich 
selbst und ihre künftige Lehrtätigkeit als bereichernd. Die unterschiedlichen 
persönlichen Herangehensweisen, die verschiedenen methodischen Zugänge, 
die manchmal auch als „experimentell“ und neu angesehen wurden – im 
Laufe des Praktikumskurses aber immer mehr vertraut und gewohnt wurden 
–, sind bei den Lehrenden in der Rolle als Lernende als durchwegs interes-
sant und innovativ gesehen worden.  
 
Der Praktikumskurs hat gezeigt, dass bei guter Vorbereitung und prinzipien-
geleiteter Planung ein Unterricht auch abseits des für viele vertrauten klassi-
schen Modells von Sprachunterricht („eine Lehrperson und ein kurstragendes 
Lehrwerk“) durchgeführt werden und sich eine Win-Win-Situation für alle 
Beteiligten ergeben kann. Für den im Oktober 2018 gestarteten zweiten ZK 
„DaZ/DaF“ ist es aufgrund der Rückmeldungen der Teilnehmer*innen beider 
Zertifikatskurse und modulübergreifender Adaptierungen auch zu strukturel-
len und inhaltlichen Anpassungen des Praxismoduls gekommen. Diese wer-
den sich bereits auf den im Frühjahr 2019 stattfindenden Praktikumskurs 
auswirken und sollen damit eine noch punktgenauere Vorbereitung für die 
Teilnehmer*innen und eine bessere Verschränkung der beiden Zertifikatskur-
se bringen. 
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Anhang 
Zentrale C1/2-Prüfung, Sprachenzentrum der Universität Wien/Zertifikats-
kurs für Lehrende mit Fluchthintergrund 
 
Liste A1: Beispielhafte Liste an Qualitätsmedien: 
• Die Presse 
• Der Standard 




• Süddeutsche Zeitung (SZ) 
• Die Tageszeitung (taz) 
• Die Zeit 
• Brandeins 
• Der Spiegel 
 
Liste A2: Themenbereiche, aus denen die Artikel stammen können: 
• Nutzung moderner Medien im Beruf/im Alltag /in der Familie etc. 
• Ehrenamt 
• Wohnformen, verschiedene Arten von WGs (Studierende, Senior*innen 
etc.) 
• Spracherwerb und Dialekte 
• Multitasking und Soft Skills 
• Globalisierung: Vor- und Nachteile 
• Soziale Netzwerke 
• Gesundheit und Prävention 
• Ernährung und Lebensmittel 
• Kriminalität und Gesetz 
• Hochbegabung 
• Erziehungsstile 
• Welt der Künste/Kreativität 
• Künstler*innenalltag – das Leben für die Kunst 
• Erinnern und Vergessen (Gedächtnis, Gedächtnisleistung/Mnemotech-
niken) 
